
1'“  J U I N  1917 561

314
E 1004 1/265

C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 1er juin 1917

1299. Beziehungen zu den Vereinigten Staaten Nordamerikas

Politisches Departement. Mündlich

Der Herr Vorsteher des Politischen Departements berichtet folgendes:
Es ist schon bei einem frühem Anlasse von der ungünstigen Stimmung, die in 

den Vereinigten Staaten Nordamerikas gegenüber der Schweiz vorherrschend ist, 
gesprochen worden. Dieser Umstand ist ausserordentlich zu bedauern, weil die 
Schweiz in Nordamerika grosse Interessen zu vertreten hat. Man erinnere sich 
des Bezuges von Getreide und wichtiger Rohstoffe.

Es mag allerdings erwartet werden, dass die Sendung des neuen Vertreters der 
Schweiz1 bei der Vereinigten Staaten Regierung eine Besserung der allgemeinen 
Stimmung werde bewirken können. Allein, es sollte nichts versäumt werden, was 
geeignet erscheint, rasch und wirksam die bestehenden Vorurteile zu heben.

Es lässt sich daher vor allem erwägen, ob nicht durch Aufklärung der grossen 
Presse und der intellektuellen Kreise auf die öffentliche Meinung der Vereinigten 
Staaten eingewirkt werden sollte. Herr Bundesrat Hoffmann hat, solcher Erwä­
gung folgend, mit in der Schweiz lebenden Amerikanern und mit Schweizern, die 
Amerika kennen, gesprochen. Allseitig wurde empfohlen, nach den Vereinigten 
Staaten Personen zu entsenden, die, von Einfluss und mit den Verhältnissen des 
Landes vertraut, in der Lage wären, die notwendige Belehrung zu geben und vor 
allem dafür zu sorgen, die in der öffentlichen Meinung den Ton angebenden Krei­
se insbesondere über die wirtschaftliche und militärische Lage der Schweiz auf­
zuklären.

Es würden für diese Aufgabe sich bereitfinden lassen:
Herr Nationalrat John Syz, der in Amerika geboren wurde und geschäftlich in 

Amerika tätig gewesen ist;
Herr Professor Rappard, zurzeit Professor der Nationalökonomie in Genf, der 

bis zu seinem ungefähr 18. Lebensjahr in den Vereinigten Staaten gelebt, dann in 
Europa studiert und längere Zeit eine Professur an der Harvard-Universität be­
kleidet hat,

Herr Dr. Stämpfli in Bern, der Oberstleutnant ist und durch seine Vereheli­
chung mit einer Deutsch-Amerikanerin auch amerikanische Beziehungen hat.

Herr Bundesrat Hoffmann beantragt, die drei Genannten nach den Vereinigten 
Staaten zu dem Zwecke, wie er geschildert worden ist, zu entsenden.

1. Le Conseilfédéral a décidé, à sa séance du 29 mai 1917, de nommer H. Sulzer comme nouveau mi­
nistre à Washington (cf. E 1004 1, 265, n° 1297), alors que P .Ritter a été nommé ministre à La 
Haye (cf. E 1004 l ,2 6 5 ,n °  1181).
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Ein Programm der Tätigkeit ist für die Delegierten noch nicht entworfen, es 
wird auch schwer zu entwerfen sein. Doch wird eine nähere Prüfung den richti­
gen Weg schon zeigen.

Was die finanzielle Seite anbetrifft, so verlangen die Beauftragten keine Hono­
rierung. Doch werden ihnen die Auslagen zu vergüten sein. Von industrieller Seite 
ist ein Beitrag an die Ausgaben in Aussicht gestellt. Seine Höhe lässt sich zurzeit 
nicht angeben.

Der Rat nimmt von den Mitteilungen in zustimmendem Sinne Kenntnis.
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E 2200 Tokyo 2/2

Le Chef du Département politique, A. Hoffmann, 
au Ministre de Suisse à Tokyo, F. von Salis

L  130.M. Bern, l.Jun i 1917

Ihr Telegramm Nr. 30 vom 19. v .M ts.1 beantworteten wir auf dem gleichen 
Wege am 25. unter Nr. 3 0 2.

Seither empfingen wir Ihr Schreiben vom 23. A pril3 und beehren uns, Ihnen in 
desssen Erwiderung, beiliegend Abschrift des Berichtes von Herrn Lardy, vom 
28. M ärz4 zur Kenntnis zu bringen. Wir teilen vollkommen dessen Bedenken, uns 
mit China auf die Errichtung gegenseitiger Missionen einzulassen, bevor wir uns 
einen Vertrag gesichert haben, der unsere Landsleute ebenso günstig stellt wie die 
Angehörigen anderer europäischer Staaten. Sobald uns von chinesischer Seite 
Eröffnungen in diesem Sinne und in bindender Form gemacht werden, sind wir 
nicht abgeneigt, der Frage näherzutreten.

1. Non reproduit.
2. Non reproduit.
3. Note de la Légation de Suisse à Tokyo: Cette lettre du 23 avril était une lettre privée du Minis­
tre à M. Hoffmann, dans laquelle il conseillait de profiter des bons rapports qu’il a avec la Léga­
tion de Chine pour négocier un traité qui devra être nécessairement conclu un jour ou l’autre. Pas 
de copie de la lettre.
4. Non reproduit: Cf. E 2200 Paris 1/1291.
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